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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 14. Januar.

Bekanntmachungen.
Bei der Eigenthümlichkeit der telegraphiſchen Betriebsmittel iſt es ſchwer zu vermeiden daß zuweilen Depeſchen mehr oder

weniger verſtümmelt an ihre Beſtimmung gelangen.
Wenn es einerſeits Sache der Telegraphen Verwaltungen iſt, durch Vervollkommnung der Betriebsmittel und durch Ergreifung

geeigneter Vorſichtsmaßregeln den Verſtümmelungen nach Möglichkeit vorzubeugen, ſo liegt es doch andererſeits auch in der Hand und
im Intereſſe des correſpondirenden Publikums durch Berückſichtigung der desfallſigen beſonderen Verhältniſſe und durch Benutzung der
von den Telegraphen Verwaltungen gebotenen Hülfsmittel dazu beizutragen, daß die Depeſchen unverändert in die Hände der Adreſſaten

elangen können.eng Die Möglichkeit der Verſtümmelung einer Depeſche während ihrer Beförderung iſt um ſo größer, je weniger die bei der Beför

derung betheiligten Beamten mit der Sprache, in welcher die Depeſche abgefaßt iſt, bekannt ſind. Einzelne, in der aufgelieferten
Depeſche nicht ganz deutlich geſchriebene, oder durch den Apparat incorrect wiedergegebene Zeichen oder Buchſtaben deren Bedeutung für
denjenigen, welcher die betreffende Sprache verſteht, unzweifelhaft wäre, geben, wenn die Depeſche in einer dem Beamten wenig oder
gar nicht bekannten Sprache abgefaßt iſt, oft Veranlaſſung zu den ſinnentſtellendſten Wortveränderungen.

Am ſeltenſten kommen erfahrungsmäßig Verſtümmelungen bei denjenigen Depeſchen vor, welche in der Mutterſprache der tele-
phirenden Beamten geſchrieben ſind.

Das correſpondirende Publikum wird auf Vorſtehendes mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß obwohl faſt alle in Europa
gebräuchlichen Sprachen für die telegraphiſche Correſpondenz zugelaſſen ſind, es ſich empfiehlt, bei Depeſchen, welche nach Orten Deutſch
lands gerichtet ſind, ſich der deutſchen Sprache, im internationalen Verkehr dagegen und namentlich dann wenn die Depeſchen die Linien
verſchiedener Nationen zu durchlaufen haben, der franzöſiſchen Sprache, welche allgemein den Beamten der verſchiedenen Telegraphen
Verwaltungen mehr oder weniger bekannt iſt, zu bedienen.

Berlin, den 18. Juni 1869.
General Direction der Telegraphen.

v. Chauvin.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 23. Januar 1868 Stück 5. Seite 31. Nr. 102. des Amtsblatts für das

Jahr 1868 wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der für das Jahr 1871 zu erhebende Beiſchlag zu den von den grundſteuer-
pflichtigen Grundſtücken zu entrichtenden Grundſteuer behufs Deckung der durch die Untervertheilung der Grundſteuer in den ſechs öſtlichen
Provinzen des Staates entſtandenen reſp. noch entſtehenden Koſten von dem Herrn Finanz Miniſter eben ſo, wie für die Jahre 186870
geſchehen, auf 10 Pfennige für jeden Thaler Grundſteuer jährlich, feſtgeſetzt worden iſt

Merſeburg, den 19. December 1870.
Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch noch beſonders zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen.
Merſeburg, den 9. Januar 1871.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Die für das Jahr 1871 aufgeſtellte Gewerbeſteuer Rolle der IV. Gewerbeſteuer Abtheilung des Kreiſes iſt von Königlicher
Regierung hierſelbſt feſtgeſtellt worden und kann während der Dienſtſtunden in meinem Büreau eingeſehen werden. Reclamationen gegen
die Veranlagung ſind innerhalb 3 Monaten bei mir anzubringen.

Merſeburg den 6. Januar 1871.
Der Königliche Landrath.
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Weidlich.

Holz- Auction.
Freitag den 20. Januar d. J.

ſollen in den zum Rittergute Ermlitz gehörigen Holze, Schenkfleck,
an der zweiten Brücke

circa 47 Stück Eichen,
48 Röüſtern,
9 ſtarke Eſchen,

41 Buchen,
21 e Ellern und

einige Apfelbäume, Akazien, Linden und Aspen auf dem Stamme,
ſowie: r riß en in liegenden Klötzen,

außerdem: 20 Klft. rüſterne Scheite und Stöcke,
4 Schock ſtarke ellerne und rüſterne Stangen,

85 UUnterholz,
50 Abraum

meiſtbietend verkauft werden.
Der Verkauf des Brennholzes beginnt Vormitt. 9 Uhr, der Ver-

kauf der Bäume Vormitt. 11 Uhr.
Die Bedingungen werden an Ort und Stelle bekannt gemacht.
Rittergut Ermlitz bei Schkeuditz den 10. Januar 1871.

Die Forſtverwaltung. G. Krämer.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Haide ſoll am
Montag den 23. Januar, von Vormittags 10 Ahr ab,

vom Einſchlage trockener Hölzer circa 380 Kiefern mit 177 Feſt
metern öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit am Forſthauſe
Habichtsfang bei Niethleben einfinden und von den näheren Bedin
gungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 12. Januar 1871.
Königliche Oberförſterei.

Hoffiſcherei 693.
Ein ſtarkes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Altenburg Müberg Nr. 853. s b



Militair- Geſtellung.
Nach der von dem Königlichen Landrath Herrn Weidlich in den

letzten Nummern des hieſigen Kreisbtatts erlaſſenen Bekanntmachung
vom 19. December v. J. findet die diesjährige Militair- Muſterung
für die Stadt Merſeburg

den 18. Januar 1871, früh 7 Ahr,
im Lokale „zur Funkenburg“ hierſelbſt ſtatt.

Wir fordern demgemäß diejenigen Militairpflichtigen, welche
Von hier ihr Domicil haben oder ſich in hieſiger Stadt als

ienſthoten, Haus und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener und
Lehrlinge, Handwerksgeſellen und Lehrburſchen, oder in anderer
vorübergehender Weiſe aufhalten und in der Zeit vom 1. Januar
1846 bis letzten December 1851 geboren ſind, bis jetzt aber noch
keine definitive Entſcheidung, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten
befreit, in Händen haben hiermit auf, zu der angegebenen Zeit und
an dem beſtimmten Orte pünktlich zu erſcheinen. Beſondere Geſtel
lungs Ordres werden den Militairpflichtigen eingehändigt, es blei
ben jedoch auch diejenigen, welche eine ſolche nicht erhalten, verpflich
tet, ſich pünktlich zu geſtellen. Gegen diejenigen Militairpflichtigen,
welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen,
kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen in Anwendung.

Jn Betreff der anzubringenden Reclamationen verweiſen wir auf
die vorallegirte Bekanntmachung des Königlichen Landraths Herrn
Weidlich mit dem Bemerken, daß dieſelben ſofort an uns einzureichen ſind.

Merſeburg, den 10. Januar 1871.
Der Magiſtrat.

Zahlungsaufforderung.
Der am 31. December v. J. hierſelbſt verſtor-

bene Holzhändler Herr W. MHeuschkel hat in
ſeinem Teſtamente ſeinen Adoptivſohn, den Zugführer
bei der Thüringiſchen Eiſenbahn Herrn Karl Heuſch-
kel, zur Zeit in Frankreich, zum alleinigen Erben
eingeſetzt.

Jch bin von dem Letztern mit, Einziehung der
m W. Heuſchkelſchen Nachlaſſe gehörigen Außen-

tände beauftragt und fordere deshalb alle Schuldner
des Holzhändlers Herrn W. Heuſchkel hiermit auf,
den Betrag ihrer Schuld binnen 14 Tagen an mich
zu bezahlen.

Die bisher im Geſchäfte des Herrn W. Heuſchkel
thätig geweſenen Perſonen ſind zur Empfangnahme
von Geldern niächt ermächtigt.

Merſeburg, den 9. Januar 1871.
Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.

Anzeige.
Das von dem verſtorbenen Holzhändler Hrn.

W. Heuschkel hierſelbſt betriebene Geſchäft wird
von Frau Emma Heuſchkel geb. Kutzſchan, Ehefrau
des Zugführers Herrn C. Heuſchkel, fortgeſetzt. Der
Letztere hat ſeiner Ehefrau zu dieſem Behufe Gene-
ralvollmacht ertheilt.

Merſeburg, den 9. Januar 1871.
Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.
Mobiliar- Auction. eDonnerstag den 19. Januar 1871, von früh 9 Ahr an,

ſoll der Mobiliar-Nachlaß des verſtorbenen Ortsrichter Chriſtoph
Weniger aus Röſſen, beſtehend aus 2 Pferden, 6 und 4 Jahr
alt, 4 Stück Kühen, 4 Stück Schweinen, 3 Stück Wagen Acker
pflüge, eiſernen und hölzernen Eggen, 1 Walze, ein Rennſchlitten,
2 Pferdegeſchirren zu obigen Pferden, einer noch neuen Häckſel-
maſchine, Rünkelmaſchine, Decimalwaage, Schreibſecretair, Tiſchen,
Wanduhr, Wagenplanen, außerdem mehrere verſchiedene Wirthſchafts-
Gegenſtände, Kartoffeln, Heu u. ſ. w., meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung von dem dazu beauftragten Dorfgericht daſelbſt ver
kauft werden.

Röſſen, den 8. Januar 1871.

r Fſcber, Ortsrichter.Knorpelkohle iſt zu verkaufen Hoffiſcherei 693.

c Sonnabend den I. JanuarS trifft bei mir ein ſtarker Transport ber beſten
e 4 und 5 jähriger Däniſcher Pferde ein. S

Weinſtein.
R ittergaſſe Nr. 183. iſt ein Familienlogis mit allem Zubehör

zu vermiet ben C. Eichhorn.Rutergaſſe Nr. 192. iſt eine möblirte Sube an einen einzelnen

Herrn zu vermiethen. C. Eichhorn.Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben mit Zubehör, iſt im Gan
zen oder einzeln zu vermiethen Hältergaſſe 658.

Logis-Vermiethung. Jm Fabrik. Rauſchiſchen Hauſe in
hieſ. Altenburg am Ritter iſt ein kl. Logis in der 3. Etage von
Oſtern e. ab zu vermiethen durch den Secret. Rindfleiſch hier.

Oberbreiteſtraße A87. iſt ein Logis von 2 Stuben
2—— 3 Kammern, Mitbenutzung des Waſchhauſes nebſt allem Zu
behör zu vermiethen und April zu beziehen. Auch iſt ein gut
möblirtes Logis mit einer Stube und Kammer zu vermiethen und
jederzeit zu beziehen.

Unteraltenburg Nr. 817., in der Nähe zum Ritter St. Georg
iſt ein fein möblirtes Zimmer für einen einzelnen Herrn ſofort zu ver
miethen und ſogleich zu beziehen. Auch iſt daſelbſt ein kleines Logis
für ein Paar einzelne Leute ſofort zu vermiethen und Oſtern zu be
ziehen. Zu erfragen beim Mehlhändler Wolf.

Ein freundliches Logis an ruhige Leute iſt zu vermiethen Pro

menadenweg 129 d. eEine Stube, Kammer und Torfgelaß iſt zu vermiethen Todten
gräbergaſſe Nr. 452. Maurer Hirſchfeld.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe, Roßmarkt 366, iſt ein freundliches Familien-

Logis zu vermiethen und ſofort zu beziehen.
C. H. Schultze sen.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben mit allem Zube-
hör, iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Hofſiſcherei 693.

Eine ſchön eingerichtete Bäckerei mit Laden und Wohnung,
auch zu jeden anderem Geſchäft paſſend, iſt bis zum 1. Juli ander-
weit zu vermiethen Gotthardtsſtraße 145.

Wohnungsveränderung.
Hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr Brühl, ſondern

Vorwerk 424. wohne, und empfehle ich mich in Haararbeiten
aller Art, wie Uhr und Halsketten, Armſpangen, Ohrglocken und
Brochen, auch Zöpfe, Locken und Locken Chignons, Unterlagen u.

dergl. mehr. Fr. Schnelle.
Caſftee,

rein und kräftig vom Geſchmack, gebrannt a Pfd. 12 Sgr.,

offerirt Heinr. Schultze jum.,Entenplan u. Burgſtraße.

Zur 7. 8. 9.2. Klaſſe Preufß. Lotterie Hebuua e.
verſendet Antheilloſe 8 Thlr., 4 Thlr., h 2 Thlr.,
1 Thlr. S. Rasch, Berlin, Molkenmarkt 14.

BDreschmaschinen- Oel,
was nicht friert, empfiehlt Guſtav Elbe.Roggenkleie,
gehaltvolle Waare, bei Guſtav Elbe.

Der Deligerte des Johanniter-
Ordens, Freiherr von Roſenberg,
documentirt die ſegensreiche Wirkung der

Hoff ſchen Malzpräparate,
indem er ſchreibt: Berlin, 5. Novbr 1870. E. W.
erſuche ich abermals um gütige Ueberſendung Jhres vor-
trefflichen Malzextraets, welches Präparat in unſerem La-
zareth von ſo ſegensreicher Wirkung geweſen iſt Frei-
herr v. Roſenberg, Delegirter des Johan-
niter-Ordens bei dem Kaiſer Franz Kaſernen Lazareth

Petersdorf, 15. September 1870. Meine Leiden waren
derartig daß mir der Genuß von Speiſen Uebelkeit und Erbrechen
erregte. Jhr Matzextract ſchlug dieſe Uebelkeit ſofort nie-
der, was allen vorher angewandten Mitteln nicht gelungen war,
und hat dies Heilnahrungsmittel meinen Magen ja meinen gan
zen Körper geſtärkt. A. Ulbrich Poſtbote. Berlin, II.
Septbr. 1870. Auch von Jhrer ſo vorzüglichen Malzchocolade
und den Bruſtmalzbonbons erbitte ich mir Sendung. Schöpe
Polizei Executor, Wollankſtr. 20.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe.

Der rühmlichſt bekannte
Bonner Kraftzucker

von J. G. Maaß, ein ebenſo bewährtes als wie angenehmes
Haus und Linderungsmittel gegen jede Art Huſten Heiſerkeit, Ver
ſchleimung c. iſt nebſt Gebrauchs Anweiſung in Tafeln à 3 oder
1 Sgr., ſowie Kraftz. Bonbons in Pack. à 4 Sgr. zu haben bei

5H. Schultze jum. in Merſeburg.
Unterzeichnete empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zum Reini-

gen und Plätten von Herren und Damenwäſche jeder Art. Gleich
zeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß ich auch größere Partien
Familienwäſche zu bedeutend billigeren Preiſen mit übernehme.

H. Hoffmann, kl. Rittergaſſe Nr. 193.
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zu haben.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Daginke Rr. 333. Gänzlich er Ausverkauf. Oelgrube Nr. 333.
Wegen Aufgabe meines Herren -Garderobe- Geſchäfts verkaufe ich von heute ab, um
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ſchnell damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten billigen Preiſen.

V. Bergmann
Röhmische Steinkonhle ber

Ferdinand Scharre.

Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank.
Verloosungs- Anzeige.5 iiypothekenbriete,

erste pupillarisch sichere Uypothek.
10 ortisationsentschàdigung.

Die laut 8. 27. des durch Allerhöchsten Erlass vom 21. De-
cember 1868 bestätigten Statuts vorzunehmende Verloosung un-
serer 5 Hypothekenbriefe hat am heutigen Tage in Gegenwart
des dazu deputirten Mitgliedes des Curatoriums, Geheimen Justiz-
Raths a. D. BRorchart, der beiden Virectoren Ja chmann
und Spielhagen, des Syndicus der Bank, Rechtsanwalt
Wolf. und des Notars, Justiz-Rath Liicdlicke, stattgefunden.

Es wurden ausgeloost:
1 Stück à 1000 Thlr. Litt. A. Ar. 8.

125. 152. 187. 211.
653. 668.

B.
139. 260. 261.1170. 1267.

4 99 à 500 99 99
7 99 à 200 95 99 C.

33 i. 190 110, 124 135. 1376, 1876.2170. 2467. 3050. 3417.
3553. 3632. 3637. 3739.
3893. 4176. 4214. 4273.
4775. 4784. 4814. 1905.
4940. 5280. 5840. 5870.
5932. 6128. 6130. 6345.
6554. 6847. 6902. 6909

19 60 140. 256. 257. 437. 467.560. 821. 867. 992. 1475.
1687. 1763. 1856. 1942. 2257.
2271. 2368. 2467. 2504.
273. 432. 454. 538. 820.
824. 1357. 1408. 1859. 1925.
1934. 2089. 2241. 2377.,

welche am 1. Juli 1871 zahlbar sind und mit 10 Amortisa-

14 99 à 25 9 F.

tionsentschädigung ausgezahlt werden.
Berlin, den 29. December 1870

Preussische Boden- Credit-Actien BRanmnls.
Der Präsident des Curatoriums

von Bonin,
Staats Minister a. D., Wirkl. Geheimer Rath.

Die ausgeloosten Stücke werden schon jetzt eingelöst, und

für 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Ihlr.
27 55. 110. 220. 550. 1100 Thlr. ausge-

zahlt werden.
Die Direction.

Jachmann. Spielhagen.
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich be-

reit, die ausgeloosten Stücke nebst der Amortisations-
entschädigung von 10 jederzeit ausz u

zahlen halte de 55 Hypothekenbriefe der
Preussischen Boden-Credit-Actien- Bank in

Berlin bestens empfohlen und sind dieselben zum Pari-
CcOourse bei mir zu haben.

Friedrich Schultze.

iſt nächſten Dienstag den 17. Januar in der Stadtbrauerei

Wir gewähren an Zinſen für Darlehne pr. a. F
bei 6 monatlicher Kündigung 4 Procent,

3 zund bei ſofortiger Abhebung 3 inel. z Procent Aus-
gangsproviſion.

Vorſchuß-Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.
J Bichtler. M Klingebeil. A Juſt.

Krebs's Reſtauration
Sonnabend den 14. d. M. Schlachtefeſt, nebſt einem ff. Töpf-

chen Porterbier, ſowie Sonntag den 15. d. M. friſche Pfannenkuchen,

F. Krebs.Bemerkt wird, daß das Schwein mikroskopiſch unterſucht wird.

FerneSonntag den 15. Januar c. Nachmittags 3 Uhr Concert.
Unter andern kommt zur Aufführung: Variation für Violine von

David. Musceat, Stadtmuſikus.Funkenburg.Sonntag den 15. Januar e. Abends 75 Uhr Concert.
Unter andern kommt zur Aufführung: Variation für Violine von

Beriot. Mucat, Stadtmuſikus.s Wge.Hoſp ital- Garten.
Sonntag den 15. Januar von Nachmittags 4 Uhr ab Tanz-

muſik und friſche Pfannenkuchen, wozu freundlichſt einladet
Franz Nothe.

„Siſchgarten.
Sonntag den 15. Januar von Abends 75, Uhr ab Tänzchen-

Dienstag den 17. Januar Schlachtefest wozu einladet
Carl Blosfeld, Gotthardtsſtr. 145.

Sonntag den 15. Theater und komiſche Geſangsvor
träge, nach dem Theater Tanzkränzchen beim Herrn Gaſtwirth
Rödlel in Meuſchau. Um zahlreichen Beſuch bittet

H. Müller.

Fan r grünen Wanne.
Sonnabend den 14. Jan. e. Schlachtefest früh 9

Uhr Wellfleiſch, Abends friſche Wurſt und Bratwurſt.
F. Sack.

Sonnabend den I. d. M. Schlachtefeſt, früh 9
Uhr Wellfleiſch in der Reſtauration von Wiegand.

Angarten.
Sonnabend den 14. Schlachtefest, früh 9 Uhr Well

fleiſch und Wellwurſt, Abends Brat und friſche Wurſt, dazu ein
Töpfchen ff. Verſandtbier, wozu ergebenſt einladet

C. Wehlan.

W Arbeiterwerden geſucht und finden dauernde Beſchäftigung auf der
Braunkohlengrube Pauline in Dörnſtewitz beim Oberſteiger Köppel.

Ein junger Menſch, der Luſt hat Tiſchler zu werden, kann zu
Oſtern in die Lehre treten bei dem Tiſchlermeiſter Scholz in der
Breiteſtraße.

Ein Burſche kann ſogleich oder zu Oſtern in die Lehre treten

bei A. Exner, Schuhmachermſtr.,alter Grünemarkt Nr. 17.
Bekanntmachung.

Da der Schäferdienſt für die Commun Daspig vom 1. Mai
d. J. ab vacant iſt, ſo wird an dieſe Stelle wieder ein anderer
geſucht.

Daspig, den 11. Januar 1871.
Der Ortsrichter Weniger.

Zum 1. April d. J. wird ein zuverläſſiger ordentlicher Ziegel-
meiſter auf der Ziegelei bei Wegwitz geſucht.

Den lieben Gebern der Gemeinde Daspig meinen herzlichen
Dank für die bei meiner Einziehung als Landwehrmann mir zuge-
gangene Unterſtützung.

Magdeburg, den 11. Januar 1871.

J

Louis Langrock.
Dank

dem Frauenverein zu Frankleben für die vielen Liebesgaben die wir
ſchon früher und jetzt als Weibnachtsgeſchenk erhalten haben noch
beſondern Dank der Frau von Boſe auf Oberfrankleben, den Fräu-
leins von Boſe auf Unterfrankleben, nebſt Herrn Pfeil für ihr Be
mühen bei dem Verſenden.

Chriſtian Fliege, Ernſt Wittenbecher,
Kanoniere vor Belfort.

Am 2. Sonntag nach Epiphanias (15. Januar) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner. Herr Diac. Jahr.

Stadtkirche. Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche.t Herr Paſtor Dreifing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Nach dem Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
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Herzlichen Dank
der Gemeinde zu Biſchdorf für die Unterſtützung, die wir bis
et erhalten haben. Möge der liebe Gott ſie alle reichlich dafür
egnen.

Die Frauen der einberufenen vier Landwehrleute.
Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreſsblatts können

noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-
rathsboten dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei ins
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern können
zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots wird
die Güte haben dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Rirchennachrichten von Schafſtädt December.
Geboren: dem Handarb. Schulze ein Sobn todtgeb. dem Handarb.

Münnich eine Tochter todtgeb. dem Handarb. Huth eine Tochter dem Handarb.
Kummer ein Sohn dem Fabrikarb Sommer ein Sohn; eine unehel. Tochter.

Getrauet: der Jggeſ. B. Krauſer, Schuhmacher bier, mit E Bindernagel.
Geſtorben: der Mäkler D. Münnich, 65 J. 10 M. alt, am Lungenſchlage

eine Tochter des Schäfers Zeege, 23 W. alt, an Krämpfen ein Sobn des Oeko
nomen Wenzel, 1 J. alt, am Gehirnſchlag: die Ehefr. des penſ. Steueraufſebers
Gieſecke, 61. J. 7 M. 20 T alt, an Bruſtfellentzündung die Ebefr. des Schub-
machermſtrs. Bruns, 26 J, 10 M. alt an Lungenentzündung eine Tochter des
Schuhmachermſtrs Grimm, 1 J. 11 M. alt, an Krämpfen der Handarb. Neu
mann 63 J. 9 M alt, an Magenkatarrh.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: December.
Geboren: dem Bürger u. Conditor Weſchke ein Sobn dem Bürger und

Thierarzt Honigmann ein Sohn dem Bürger und Seilermſtr. Waltber eine Toch
ter eine uvebel. Tochter dem Handarb. Friedrich Böge ein Sohn dem Orqganiſt

und Mädchenlehrer Dugge eine Tochter. Geſtorben: der Manrergeſ. Jggeſ.
L. Waltber, im 31, J., an Lungenleiden der jüngſte Sohn des Bügers und
Schuhmachermſirs. Tille, im 2. J., an Lungenleiden der Bürger Oekonom und
Brauereibeſ. Lauterbach im 72. J, an Herzleiden der Drechslergeſ. Jggeſ. A.
Wenzel, im 20. J., an Lungenleiden die jüngſte Tochter des Bürgers u. Stadt
muſikus Steeger, im 5. J. an Luftröhrenentzündung der jüngſte Sohn des Hand
arbeiters Müller im 1. J., an Krämpfen der Armenhbausgenoſſe Ströfer, in den
60er J., an Entkräftung, der jüngſte Sohn des Bürgers u. Thierarztes Honig-
mann im 1. J., an Krämpfen.

Das republikaniſche Frankreich und die Londoner
Conferenz.

Nach den Waffenſtillſtands- Verhandlungen welche Graf Bis-
marck im September v. J. mit dem Pariſer Miniſter Jules Favre
gepflogen hatte, wurde Seitens der republikaniſchen Regierung be
hauptet: Graf Bismarck habe die Abſicht geäußert, Frankreich zu
einer Macht zweiten Ranges herabzudrücken.

Eine ſolche oder eine ähnliche Aeußerung war nun, wie ſich bald
ergab, von Graf Bismarck keineswegs gethan worden. Es war
vielmehr nur die völlig unberechtigte Auffaſſung der franzöſiſchen
Regierung ſelber, daß Frankreich, wenn ihm irgend eine Landabtre-
tung zugemuthet werde, von ſeinem Range als Weltmacht herabſteige.

Was aber die deutſche Politik nicht gefordert und nicht erſtrebt
hatte, das hat Frankreich ſich ſelber angethan: die republikaniſche Re
gierung, welche ſich aus eigener Macht eingeſetzt hat, unter dem
Vorwande, Frankreich zu retten, hat das unglückliche Land ſo tief
zerrüttet und zu ſolcher politiſcher Ohnmacht gebracht, daß daſſelbe
fürs a auf jeden Einfluß gegenüber den Weltereigniſſen verzich
ten muß.

Hiervon giebt das Verhalten der jetzigen Machthaber “in Frank-
reich in Bezug auf die bevorſtehende Conferenz über die Angelegen-
heit des Schwarzen Meeres Zeugniß.

Die Aufforderungen zu der Conferenz, welche demnächſt in
London ſtattfinden ſoll, ſind Seitens der engliſchen Regierung er-
gangen und auch an die gegenwärtige franzöſiſche Regierung in
Paris gelangt.

Dieſe ſchien von vorn herein bereit, der Aufforderung Folge zu
leiſten. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Herr Jules
Favre in Paris, wollte ſelbſt an der Conferenz Theil nehmen, zu
welchem Zweck ihm von dem deutſchen Hauptquartier freies Geleite
zugeſichert wurde.

Auf Seiten der republikaniſchen Regierung waltete dabei zunächſt
wohl der Hintergedanke ob, durch die Betheiligung an dieſer euro-
päiſchen Berathung zugleich eine ausdrückliche Anerkennung der Re-
publik Seitens der Mächte zu erreichen. Hierzu konnte jedoch nir
gends eine Bereitwilligkeit vorhanden ſein, aus dem ſehr einfachen
Grunde, weil man eine Regierungsform nicht anerkennen kann, die
in dem betreffenden Lande ſelbſt gar noch nicht erklärt und anerkannt
iſt. Die Republik hat in Frankreich bisher noch keine geſetzliche Be
gründung; die bisherigen Machthaber haben jeden Schritt von
der Hand gewieſen, der, zu einer ſolchen Begründung hätte führen
können ſie haben ihre augenblickliche Macht ausdrücklich nur für
die Vertheidigung und Rettung des Vaterlandes in Anſpruch genom-
men: wie könnten ſie verlangen, daß Europa in ſeiner Anerkennung
weiter gehe, als es Frankreich ſelbſt bisher zugemuthet worden iſt?

Nachdem die franzöſiſche Regierung ſich überzeugt hatte, daß
ſie für die Förderung ihrer eigenen Intereſſen vermittelſt der Con
ferenz wenig Ausſicht habe, ſcheint ihre Geneigtheit zur Betheiligung
an derſelben mehr und mehr geſchwunden zu ſein.

Die Gründe freilich, welche in franzöſiſchen Blättern für dieſe
Enthaltung geltend gemacht werden, können die wirklich maßgeben-
den und entſcheidenden Beweggründe nicht ſein. Es wird einerſeits
angedeutet, daß Jules Favre ſich in dem gegenwärtigen wichtigen
Zeitpunkte nicht von der pariſer Regierung entfernen könne; ande-
rerſeits werden Bedenken dagegen erhoben, daß der franzöſiſche Ab-
geſandte permöge des angebotenen freien Geleites gleichſam nur
durch die Gunſt des feindlichen Hauptquartiers die Zulaſſung zur
Conferenz erlangen ſolle. Beide Gründe, falls ſie ernſtlich ins Ge
wicht fielen, würden ja einfach dadurch erledigt werden können, daß
ein anderer gegenwärtig nicht in Paris eingeſchloſſener Politiker zur
Conferenz entſandt würde.

Jn dem bedeutendſten engliſchen Blatte dagegen dürfte ein Hin
weis auf den wirklichen tieferen Grund der Zurückhaltung Seitens
Frankreichs zu finden ſein: nämlich die Beſorgniß der franzöſiſchen
Regierung, daß ihr Vertreter auf der Conferenz den gegenwärtigen
Augenblick zumal dem Vertreter Deutſchlands gegenüber eine pein
liche Rolle ſpielen würde. „Mit welchem Vertrauen (heißt es) würde
er die Anſichten einer Regierung vertreten können, deren Mitglieder
in dem Augenblicke, wo er ſeine Stimme erhebt, bereits Kriegsge-
fangene ſein können?“

Das engliſche Blatt will das Gewicht dieſer Gründe nicht durch
aus beſtreiten, mahnt aber Frankreich um ſeiner Zukunft willen auf
ſeinen Platz in der Conferenz nicht zu verzichten, da weder zu wün
ſchen, noch irgend zu glauben ſei, daß Frankreichs Einfluß für alle
Zeit vernichtet werden ſolle.

Dieſe Betrachtungen und Mahnungen ſind um ſo lehrreicher,
als ſie von einem augenſcheinlich wohlwollenden Standpunkte aus

ehen.

Alles Rühmen der republikaniſchen Machthaber über ihre Thaten
und Erfolge für die Wiedererhebung Frankreichs kann vor dem un
befangenen Urtheil Europas die Thatſachen nicht verhüllen und ver
dunkeln, welche laut und vernehmlich verkündigen, daß die gegen
wärtige Regierung einen tieferen inneren und äußeren Verfall Frank
reichs herbeigeführt hat, als es die Macht und das Streben des
Feindes irgend vermocht hätte.
Der Landtag hat am 5*—. d. M. ſeine Arbeiten wieder auf-

genommen. Jm Abgeordnetenhauſe ſind zunächſt die Berathungen
über den Staatshaushalt fortgeſetzt worden und dürften in wenigen
Tagen in der Vorberathung zum Abſchluſſe gelangen. Es iſt ein
erfreuliches Zeichen für unſere Zuſtände inmitten des Krieges, daß
die Landesvertretung in die Erörterung aller Theile des Staatshaus
halts in hergebrachter Weiſe wie inmitten des tiefſten Friedens ein
zutreten im Stande iſt.

Das Herrenhaus hat das Geſetz über den UnterſtützungsWohn-
ſitz zunächſt noch in der Commiſſion berathen und wird vermuthlich
in den nächſten Tagen zur Berathung im Hauſe ſelbſt ſchreiten
können. Die Vorlage dürfte in nächſter Woche an das Abgeord
netenhaus gelangen und daſſelbe alsbald nach dem Schluſſe der
Etatsberathung beſchäftigen.

Beide Häuſer werden unzweifelhaft ihr gemeinſames Beſtreben
daran ſetzen dieſe Vorlage zum baldigen Abſchluſſe zu bringen, da
das Zuſtandekommen des Geſetzes zur Ausführung des betreffenden
Bundesgeſetzes unbedingt geboten iſt.

Die Wahlen zum Reichstage können nicht, wie hier
und da angenommen wird, ſchon im Januar, ſondern zeitigſtens
etwa Mitte Februars ſtattfinden.

Bee e (Prov. Correſp.)

Officielle Kriegsnachrichten.
Verſailles, den 11. Januar. Beſchießung der feindlichen

Werke und Geſchütz-Emplacements kräftig fortgeſetzt, wobei dieſſeits
9 weiter vorgeſchobene Batterien in Thätigkeit traten. Die Kaſer
nen des Forts Jſſy wurden in Brand geſchoſſen. Dieſſeitiger Ver
luſt an Todten und Verwundeten 2 Offiziere, 7 Mann.

v. Podbielski.
Versailles, den 12. Januar. Am 12. hatten

die gegen le Mans in Bewegung geſetzten Corps bis
zur Dunkelheit heftige Kämpfe zu beſtehen. Das
Debouche von Champagne wurde erkämpft. Arches-
Chateau, ſowie 7 Geſchütze und Mitrailleuſen wur
den genommen. Die Zahl der am 10. in unſere
Hände gefallenen Gefangenen beträgt nicht wie bisher
angegeben 2000, ſondern allein bei der im Centrum
vorgedrungenen 5000 Mann und A Mitrailleuſen.

General von Werder, nachdem er von Veſoul
links abmarſchirt und hierbei am 9. im Gefecht von
Villerſexel den Gegner, welcher ſeinen Marſch be-
hindern konnte, zurückgewieſen, hat ohne Weiteres
das Gefecht fortgeſetzt. v. Podbielski.
Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:

Freigeiſt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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